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Schweinih und die umliegenden Ortſchaſten,

Zwei Forts vor Antwerpen zerſtört. Ueberlegene franzöſiſche Streitkräfte zurückgeworfen.
W. T. B. Großes Hauptquartier, 30. September, abends.

Nördlich und ſüdlich Albert vorgehende überlegene feindliche Kräfte ſind unter ſchweren Ver
luſten für ſie zurückgeſchlagen. Aus der Front der Schlachtlinie iſt nichts Neues zu melden. An
den Argonnen geht unſer Angriff ſtetig, wenn auch langſam, vorwärts. Vor den Sperrforts an
der Maaslinie keine Veränderung. Jn ElſaßLothringen ſtieß der Feind geſtern in den mittleren
Vogeſen vor. Seine Angriffe wurden kräftig zurückgewieſen.
unter Feuer genommenen Forts zerſtört.

h ß s M.. Großes Hauptquartier Oktober abends

Vor Antwerpen ſind zwei der

Am 30. September wurden die Höhen von Roye und Freſaoy nordweſtlich von Noyon den
Franzoſen entriſſen. Südlich von Saint Michel wurden am 1. Oktober Angriffe von Toul her
zurückgewieſen. Die Franzoſen hatten dabei ſchwere Verluſte. Der Angriff auf Antwerpen
ſchreitet erfolgreich fort.

Bekanntmachung.
Es haben ſich unverzüglich beim Vezirks

Kommando ſchriftlich oder perſönlich zu melden
I. die von den Truppenteilen als überzählig

oder krank entlaſſenen Unteroffiziere und
Mannſchaften, die ſich noch nicht wieder
beim Bezirks Kommando zurückgemeldet
haben
diejenigen felddienſtfähigen abkömmlichen
Unteroffiziere und Mannſchaften, welche
bisher noch nicht zur Einſtellung ge
langt ſind
diejenigen gedienten landſturmpflichtigen
Unteroffiziere und Mannſchaften, welche
ſich bisher nicht zur Landſturmrolle an
gemeldet und das 45. Lebensjahr noch
nicht vollendet haben.

Wer ſich der Anmeldung entzieht, hat ſtrenge
Beſtrafung zu gewürtigen.

Torgau, den I. Oktober 1914.,
Königliches Bezirks-Kommando Torgau.

Bekanntmachung.
Alle Offiziere z. D. und a. D., ſowie ſämtliche Unter

offiziere außer Dienſt werden gebeten, ihre Helme mit
Rückſicht auf den plötzlich aufgetretenen Bedarf für den
Nachſchub der Truppen nach den Kriegsſchauplätzen frei
willig dem Kriegsbekleidungsamt in Magdeburg
Landwehrſtraße 5 koſtenlos gegen kleine Empfangs
beſcheinigung, oder auf Wunſch gegen Wertabſchätzung zur
Verfügung zu ſtellen. Als Kammelſtelle für Torgau
wird das Zahlmeiſterbüro des Exſatz-Fataillons

den GarniſonKommandos zu erfahren. Jn. Nichtgarni-
ſonsſtädten ſind die Helme unter „Heeresſache“ per Poſt
an oben bezeichnete Adreſſe zu ſenden.

Dorgau, den 1. Oktober 1914,
Königliches Garniſon-Kommando.

Neue Taten der „Emden“.
Vier engliſche Dampfer von „Emden“vernichtet.

Tondon, 30. Sept. (Nicht amtlich.) Die Ad
miralität gibt bekannt, daß während der letzten
Tage der Kreuzer „Emden“ im Jndiſchen Ozean
die Dampfer „Tumerico“, „Kinglud“, „Riberia“ und
„Toyle“ weggenommen und in Grund gebohrt und
ein Kohlenſchiff weggenommen hat. Die Beman-
nungen der Schiffe wurden auf dem Dampfer
„Gyfedale“, der ebenfalls genommen, aber frei
gelaſſen wurde, nach Colombo gebracht, wo ſie
geſtern früh eintrafen. Berl. Tgbl.

Japaniſcher Angriff auf Tſingtau.
Tokio, 29. Sept. Die Japaner haben am

Sonntag die Deutſchen fünf Meilen von Tſingtau
entfernt angegriffen. Eine amtliche japaniſche Mit
teilung beſagt: Bei ihrem Landangriff auf die
nächſten Umgebungen von Tſingtau hatten die
Japaner drei Tote und zwölf Verwundete.

Berl. Tgbl.

„Zeppelin Fahrten nach Rußland.
Genf, 30. Sept. Der „Morning Poſt“ wird

aus Petersburg gemeldet, daß Zeppeline zahlreiche
Erkundigungsfahrten auf dem öſtlichen Kriegs

England zweifelt an ſich ſelbſt.
Amſterdam 28. Sept. Jn einem Artikel der

geſtrigen Londoner „Times“ heißt es: Man zweifelt
in England an der Tüchtigkeit der neuen Armee,
Jedenfalls iſt auch ein großer Offiziersmangel wahr
ſcheinlich, beſonders da infolge der rieſigen Verluſte
die meiſten Offiziere ſchon jetzt nach Frankreich gehen.
Für die neue Armee werden alſo nur wenig Offi
ziere übrig bleiben. (W. T. B.
Frankreich zieht die afrikaniſchen Truppen

zurück.
Ein der franzöſiſchen Regierung naheſtehendes

Organ teilt offiziell mit, das franzöſiſche Heeres
kommando ſehe ſich genötigt, den Rücktransport der
afrikaniſchen Truppen ins Auge zu faſſen, da es
ſich jetzt ſchon herausgeſtellt habe, daß ſie einem
Winterfeldzuge nicht gewachſen ſeien. Außerdem
ſei die Verſtärkung der Truppen in Tunis, vor
allem aber in Marokko, eine durch die Verhältniſſe
bedingte dringende Notwendigkeit. Der Eintritt
dieſer Not wendigkeit lag auf der Hand. Ob ihr
gegenüber die Engländer noch immer auf die An
kunft von Jndern, Aegyptern, Baſutos, Hotten
totten und anderer Kulturnationen rechnen

Die Belgier zerſtören ihre eigene Stadt.
Srüſſel, 30. Sept. Bei dem Kampfe um

Mecheln hatte die ſchwere Artillerie des deutſchen
Heeres den ausdrücklichen Befehl erhalten, nicht
auf die Stadt zu ſchießen, damit die Kathedrale
geſchont werde. Die Belgier aber warfen aus dem
Fort Waelhem, nördlich von Mecheln, ſchwere
Granaten in die von den deutſchen Truppen be
ſetzte Stadt. Das Kommando der Antwerpen be
lagernden deutſchen Truppen hat behufs Ver



ſtändigung der belgiſchen Regierung dem amerika
niſchen und dem ſpaniſchen Geſandten in Brüſſel
folgendes mitgeteilt: Soweit die belgiſchen Militär
behörden ſich verpflichteten. Kunſtdenkmäler, ins
beſondere Kirchtürrne, nicht für militäriſche Zwecke
nutzbar zu machen, ſind die deutſchen Belagerungs
truppen bereit, dieſe Bauten bei einer Beſchießung
tunlichſt, d. h. inſofern es bei der ungeheuren
Sprengwirkung der modernen Geſchoſſe möglich iſt,

zu ſchonen. (W. T. B.)
Nordbelgien von belgiſchen Soldaten

geſäubert.
Der Reſt des belgiſchen Heeres in Ankwerpen.

Rotterdam, 30. Sept. Die Deutſchen haben
die noch im Felde ſtehenden belgiſchen Truppen
von drei Richtungen her auf Antwerpen zurückge-
ſchlagen. Ganz Nordbelgien iſt nunmehr von
belgiſchen Soldaten geſäubert. Es ſind insgeſamt
70000 Mann mit ſtarken Verluſten in den Feſtungs
rayon von Antwerpen zuſammengetrieben.

Rotterdam, 30. Sept. An der holländiſchen
Grenze macht ſich jetzt die von den Deutſchen ein
geleitete Belagerung von Antwerpen deutlich be
merkbar. Tauſende belgiſcher Flüchtlinge treffen
in der Provinz Nordbrabant ein, die ihr ſpärliches
Hausgerät auf Karren mitführen und im gaſt
freundlichen Holland, wo nach den Worten der
Königin in der Thronrede ſämtliche Opfer des
Krieges willkommen ſind, ein ſicheres Unterkommen
finden. Sie erzählen, daß die Deutſchen bei ihrem
Vorrücken gegen Antwerpen in ganz Nordbelgien
die belgiſchen Soldaten vor ſich her jagten und
zum ſchleunigen Rückzug zwangen. Aus drei
Richtungen erfolgte der konzentriſche Vorſtoß in der
Richtung des Antwerpener Feſtungsgürtels. Die
neue Beſchießung Mechelns ſteht mit dieſen Opera
tionen in Zuſammenhang.

Die dritte Beſchießung Mechelns, wo ſich die
vorgeſchobenen Forts der Antwerpener Linie be
finden, richtete große Verheerungen an. Kardinal
Mercier weilte noch bis Sonntag abend in ſeiner
Reſidenz, dann reiſte er nach Antwerpen ab. Man
erwartete, daß die Deutſchen, nachdem Mecheln von
der Bevölkerung völlig geräumt worden war, ihre
ſchweren Belagerungskanonen gegen die Mechelner
Forts Waelhem und St. Chatherine-Waver in
Stellung bringen würden. Mit großer Geſchwindig
keit hatten die Deutſchen ihre Geſchütze hinter
ihren ſcharmützelnden Vortruppen herbeigeſchafft.

ohne daß die von Antwerpen aus in ſtarken Ab
teilungen rekognoſzierenden Belgier dies verhindern
konnten. Tags darauf ſtellte ſich heraus, daß die
ſchweren Kanonen ſchon in Schußweite aufgeſtellt
waren und die Beſchießung der genannten Forts
fing an. Die Dorfbewohner ſtrömten ſcharenweiſe
nach Antwerpen.

An der holländiſchen Grenze hört man fort
während das Praſſeln des Gewehrfeuers und den
Donner der Kanonen. Jn der Nacht rückten die
Deutſchen auch mit großen Verſtärkungen gegen
Aalſt vor und beſchoſſen den Ort heftig

SaaleZtg.

Der furchtbare Haß der Muhamedaner
gegen England.

„Daily Mail“ veröffentlicht einen Brief aus
Jeruſalem vom 8. d. Mts. Danach ſei die Maſſe
der Mohammedaner für die Deutſchen, ebenſo die
türkiſchen Beamten. Damaskus, Beirut Aleppo,
Haifa und Jeruſalem ſeien zu großen Militärlagern
geworden. Die Soldaten trügen deutſche Kopf
bedeckungen. Die Mohammedaner bezeigten den
Engländern, die hier für die Urheber alles Unheils
gelten, Hohn und Haß. Der Handel ſteht ſtill.

(W. T. B.)

Greueltaten franzöſiſcher Franktireurs.
Großes Hauptquartier, 30. September,

(Amtliche Meldung. W. T. B.)
Der Generalſtabsarzt der Armee und Chef des

Feldſanitätsweſens von Schjerning hat Seiner
Majeſtät folgende Meldung erſtattet: „Vor einigen
Tagen wurde in Orchies ein Lazarett von Frank
tireurs überfallen. Bei der am 24. September
gegen Orchies unternommenen Strafexpedition durch
Landwehrbataillon 35 ſtieß dieſes auf überlegene
feindliche Truppen aller Gattungen und mußte
unter Verluſt von acht Toten und 35 Verwundeten
zurück. Ein am nächſten Tage ausgeſandtes bayer
iſches Pionierbataillon ſtieß auf keinen Feind mehr
und fand Orchies von Einwohnern verlaſſen. Jm
Orte wurden 20 beim Gefecht am vorhergehenden
Tage verwundete Deutſche grauenhaſt verſtümmelt
aufgefunden. Ohren und Naſen waren ihnen ab
geſchnitten und man hatte ſie durch Einführen von
Sägemehl in Mund und Naſe erſtickt. Die Richtig
keit des darüber aufgenommenen Befundes wurde
von zwei franzöſiſchen Geiſtlichen unterſchriftlich
beſtätigt. Orchies wurde dem Erdboden gleichge-
macht.“ Orchies liegt im Departement Nord, Arron
diſſement Dougij,

w

Der franzöſiſche Auſmarſchplan.
2 500 000 Mann.

Jm Tagebuch eines franzöſiſchen Offiziers, der
bei Verdun gefangen wurde, befand ſich der fran
zöſiſche Aufmarſchplan, der wie folgt lautet:
1. Armee Maubeuge: 2,, 3. u. 10. Armeekorps.
2. Armee Verdun: 9,, 1., 4. u. 6. Armeekorps
3. Armee Toul: 20., 5. u. 8. Armeekorps
4. Armee Epinal: 13., 12., 17. u. 18. Armeekorps.
5. Armee Belfort: 7., 14., 15. u. 16. Armeekorps.

Jede Armee ſetzt ſich zuſammen aus 500000
Mann, insgeſamt alſo 2500000 Mann, die für die
Offenſive verfügbar ſind, ohne die Territorialtruppen
zu rechnen.

Die 1. Armee vereinigt ſich mit den engliſchen
und belgiſchen Armeen, beſetzt nach Durchmarſch
durch Belgien Köln und Koblenz und wirft ſich
den aus Norddeutſchland vorſtoßenden deutſchen
Streitkräften entgegen.

Die 2. Armee beſetzt (1) Metz und wendet ſich
nach deſſen Einnahme gegen Saarlouis und
Koblenz, wo ſie ihre Vereinigung mit der 1. Ar
mee vollziehen wird.

Die 3. Armee dringt in Lothringen ein, beſetzt
den nördlichen Teil der Vogeſen und wird dann
ihren Standort vor Straßburg verlegen.

Die 4. Armee wird die übrigen Teile der Vo
geſen beſetzen und dann den anderen Armeen als
Reſervearmee folgen.

Die 5. Armee wird ſich Altkirchs und Mül-
hauſens bemächtigen und dann ihren Standort
vor Straßburg verlegen, das zu nehmen iſt, und
wird ihre Vereinigung mit der 3. Armee herbei
führen.

Es bleiben alſo dann nur noch 3 Armeen; die
Armee A in Koblenz, die Armee C in Straßburg.
die Armee D als Reſerve.

Aus dieſem franzöſiſchen Operationsplan geht
mit zwingender Beweiskraft hervor, daß nicht nur
die Engländer, ſondern auch die Belgier ein Zu
ſammenwirken mit den franzöſiſchen Truppen von
Anfang an verabredet hatten.

Was Jtalien für einen Treubruch
verſprochen war.

W. T.-B. Zürich, 30. September.
Die Neue Züricher Ztg. gibt einen Artikel aus

dem Corriere ſubalpino di Cuneo wieder, der Gio
litt zugeſchrieben wird und ſich mit der italieniſchen
Neutralität befaßt Nachdem der Verfaſſer das Aner
bieten der Tripelentente, das durch Delcaſſe und
Pichon gemacht worden iſt und in dem Jtalien
Trient, Trieſt und Dalmatien verſprochen wird, ſo
wie das Anerbieten Andraſſys, das Nizza, Savoyen,
Korſika und Malta betrifft, launig zurückweiſt, weil
die hochherzigen Spender die Geſchenke gar nicht in
der Taſche hätten, ſagt er u. a. Wir werden uns
nicht der Falſchheit und des Treubruchs ſchuldig
machen und unſere Freunde hinterrücks anfallen.
Nicht einmal Macchiavelli wäre in der Aufrecht
erhaltung der Staatsdoktrin zu einem ſolchen Ware
mus herabgeſunken. Ueber alles geht die Würde
einer Nation. Der Menſch lebt nicht von Brot
allein, ſondern auch von der Würde und Ehre.
Wir wiſſen nicht, ob der Dreibund noch vorteilhaft
iſt. Wir dürfen aber nicht den Gewinn vergeſſen,
den er in drei Jahrzehnten brachte. Es ſind heute
Symptome vorhanden, daß das Land ebenſowenig
für einen Krieg gegen wie mit Oeſterreich begeiſtert
iſt. Vielleicht wird er gewünſcht von den Republi
kanern und Nationaliſten; ſicher nicht von allen.
Das Land will überhaupt keinen Krieg; es braucht
den Frieden. Wir haben ſchon mit dem einen ly
biſchen Kriege übergenug. Wir wiſſen nicht, was
ein Sieg bringen würde; wir wiſſen aber gewiß,
daß eine Niederlage den Zuſammenbruch des Lan
des zur Folge hätte.

Lokales und Provinzielles.
Annabnurg. Das Eiſerne Kreuz erhielten

Oberleutnant Kiekebuſch, ſowie von Annaburger
Söhnen der Gefreite der Reſerve Otto Fleck (im 2.
Garde-Regt. z. Fuß) und Unteroffizier Otto Winkler
(im Reſerve Jnfant. Regt. 66.)

Jeſſen. Das erſte „Eiſerne Kreuz“ von den
Jeſſener Söhnen erhielt wegen ſeines tapferen Ver
haltens vor dem Feinde der Sohn des Werkmeiſters
Herrn Deyring hier, Richard Deyring von den 93ern.

Schöneicho. Die hieſigen Landwirte haben zu
ſammen für die durch den Krieg in Not geratenen
Bewohner Oſtpreußens 23 Zentner Saatroggen
abgeſandt

Züllsdorf, 30. Sept. Durch ein heute nach
mittag ungefähr 4 Uhr ausgebrochenes Schaden
feuer wurde die Wohnung der Otto Kröbel'ſchen
Eheleute vollſtändig zerſtört. Der Brand iſt wieder
um durch Spielerei von Kindern veranlaßt worden;
eine ernſte Mahnung an alle Eltern, die Streich-
hölzer ſorgfältig aufzubewahren, damit ſie nicht in
die Hände der Kleinen kommen.

Toxgau, 30. Sept. (Berſchiedenes.) Mit 110
Mark hat ſich vorgeſtern nachmittag der 16 Jahre
alte Laufburſche Erich Zſchämiſch aus Leipzig von
Torgan heimlich entfernt. Sein Chef hatte ihn mit
dem Gelde zur Poſt geſchickt, wo er dasſelbe ein
zahlen ſollte. Abends erſt vermißte man das un
getreue Bürſchchen. Zſchämiſch iſt 1,65 Meter groß,
hat blaſſes Geſicht und iſt bekleidet mit grauer
Mütze, ſchwarzem Jakett, grauer Hoſe und Schnür-
ſchuhen. Unter Vorantritt eines Trommlerkorps
erfolgte geſtern nachmittag die Beerdigung eines
franzöſiſchen Soldaten vom 155. Jnf.Regt. namens
Gerberon, der ſich hier in Gefangenſchaft befand.
Eine Abteilung von unſerem Erſatzbataillon, ge
führt von einem Offijier, erwieſen dem Toten die
militäriſchen Ehren. Einem Kriegsfreiwilligen
wurde hier in einem Reſtaurant aus ſeinem Zim
mer der Bruſtbeutel mit 70 Mk. Jnhalt geſtohlen,
Der Täter blieb bisher unermittelt

Coßdorf, 29. Sept. Die hieſige ſeit faſt einem
Jahre unbeſetzte Pfarrſtelle iſt von der Kirchenbe-
hörde Herrn Paſtor Vierhuff, der bisher in Gra
bowen, Kr. Goldap (Oſtpreußen) tätig war, zur
vorläuſigen Verwältung übertragen worden. Der
Genannte hat bald nach Beginn des Krieges mit
den Angehörigen ſeiner Gemeinde vor den Ruſſen
flüchten müſſen, welche die ganze dortige Gegend
vollſtändig verwüſtet haben.

Jn Piſſen bei Merſeburg wurde das 2 jährige
Töchterchen der Familie Eismann von einem Ge
ſchirr, deſſen Führer geſchlafen hatte, tödlich über
fahren. Der Vater des verunglückten Kindes be
findet ſich im Kriege.

Nordhauſen. Der 21 jährige Bahnarbeiter
Hermann Winſel aus Oberdorf wurde auf dem
Rangierbahnhofe von einem Wagen überfahren
und mitten durchgeſchnitten, wodurch der ſofortige
Tod eintrat. Wegen des herrſchenden Sturmes
hatte der junge Mann die Annäherung des Wagens
nicht bemerkt.

Halberſtadt, 28. Sept. (Tragik des Schickſals.)
Als die heldenhafte Tat des Unterſeebootes „U. 9“
bekannt wurde, konnten wir zu unſerer Freude mit
teilen, daß neben einem Wehrſtedter (Matroſe Roſe
mann) auch ein Halberſtädter, nämlich der Ober
maſchiniſtenanwärter v. Koslowski, zu deſſen Be
ſatzung „gehörte. Die Mitteilung von dieſer gewal
tigen Tat, ſowie die Nachricht, daß die ganze Be
ſatzung des „U. 9“ das Eiſerne Kreuz erhält, ver
ſetzte den Vater v. Koslowskis, den 66 jährigen Jn
validen Karl v. Koslowski von hier, in derartige
Aufregung, daß er einen Herzſchlag erlitt, an deſſen
Folgen er am Sonntag morgen vorſtorben iſt.

Lauſcha, 27. Sept. (Seltſames Wiederſehen.)
Der Zufall wollte es, daß zwei Brüder, Max und
Karl Greiner, (Jnf.-Rgt. Nr. 32 und Feld Artillerie
Regiment Nr. 55), die Söhne des hieſigen Sattler
meiſters Max Greiner, am 14. September im Ge
fecht bei Adamshaide in Oſtpreußen verwundet
wurden. Nachdem ſie ſich ſchon nach der Erober
ung von Lüttich in Belgien unverſehrt begrüßen
konnten, liegen ſie jetzt, beide nicht unerheblich ver
letzt, nebeneinander im Feldlazarett bei Jnſterburg,
von wo ſie auf einer Karte gemeinſam ihre Ange
hörigen von ihrer Verwundung benachrichtigten.
Sie hoffen, bis Weihnachten wiederhergeſtellt zu ſein.

Ahlfeld, 28. Sept. Wie hart der Krieg in das
Schickſal des Menſchen eingreift, beweiſt folgende
Karte, die an ein in der Kaiſer- Wilhelmſtraße hier
bedienſtetes junges Mädchen gelangt iſt. Die Feld
poſtkarte mit einer Anſicht aus Paſſy-Grigny iſt
unterm 14. September wie folgt beſchrieben:

Liebes Annchen
Heute iſt der Tag, wo Du wieder ein Jahr

älter wirſt, und es vereinigen ſich ſehr viele Glück-
wünſche um Dich. Auch ſind wir heute zwei
Jahre verlobt.

Darunter iſt mit anderer Handſchrift folgendes
geſchrieben

Sehr geehrtes Fräulein! Jch bin ein Kamerad
von Elze. Vorhin ſchrieb er noch dieſe Karte. Leider
muß ich Jhnen mitteilen, daß Elze vor einer halben
Stunde den Heldentod fürs Vaterland geſtorben
iſt. Ullrich.

Der Verſtorbene war ein auf „Desdemona“ be
ſchäftigt geweſener Bergmann Elze aus Godenau,

Heine Einberufung des unausgebildeten
Landſturms.

Nach einer Mitteilung des ſtellvertretenden
Generalkommandos des 4. Armeekorps iſt die Ein
berufung der ungausgebildeten Landſturmpflichtigen
in abſehbarer Zeit nicht zu erwarten,

Feldpoſt-Send ungen.
Berlin, 30. Sept. Vom Montag, den 5, bis

einſchließlich den 11. Oktober werden verſuchsweiſe
Feldpoſtſendungen im Gewicht über 250 bis 500
Gramm gegen eine Gebühr von 20 Pfg. ange
nommen. Die Gebühr für Feldpoſtſendungen im
Gewicht über 50 bis 250 Gramm wird gleichzeitig
dauernd auf 10 Pfg. feſtgeſetzt. (W. D.B.)

e e



Zum Errtefeſt.
O Herr, der du die milde Hand
Von neuem aufgetan

um Segen über unſer Land,
Nimm unſer Opfer an!
Du gibſt uns reichlich, was uns not,
Gib, daß wir unſer täglich Brot
Nun auch mit Dank genießen

Du krönſt die Erde Jahr für Jahr
Mit deinem Gut und Segen
Und nährſt und tränkſt ſte immerdar
Mit Sonnenſchein und Regen,
Und unverbrüchlich gilt dein Wort,
Daß nicht aufhöre fort und fort
Auf Erden Saat und Ernte,
Doch Herr, ich weiß ein ander Land,
Das du noch treuer pflegeſt,
Jn das du ſelbſt mit weiſer Hand
Den guten Samen legeſt.

ſelig, wer am Erntetag
Dir gute Früchte zeigen mag
Auf ſeinem Herzensacker.

Wir aber ſlehn: Herr, handle nicht
Mit uns nach unſren Sunden,
Geh nicht mit uns in das Gericht,
Laß uns noch Gnade finden.
Ja brich entzwei, was ſtolz und hart,
Rott aus der Dornen arge Art,
Mach uns zum guten Lande! I. N.

Sonntagsbetrachtung.
Text: Pſalm 50, 283. Wer Dank opfert,
der preiſet mich; und da iſt der Weg, daß
ich ihm zeige das Heil Gottes

doch, daß Gott die deutſche Erde geſegnet hat, und
unſer Volk vor Not und Hunger geſchützt iſt. Gebt

ZDarum dem Herrn die Ehre, ſingt ihm Dank und
Jubellieder, wenn auch mit tränenden Augen und

Kinder um ihre
der ſchwarzweißert

Preußenfahne das blutige Rot gekommen. Mit
geſchmiedet. Mit

den unſer Heiland beſonders geweiht hat durch das
Wort „Niemand hat größere Liebe denn die, daß
er ſein Leben läßt für ſeine Freunde.“ Wir wollen
Gott danken, daß er unſere Jugend in dieſem Hel-
dengeiſt heranwachſen ließ, daß ſie mit Begeiſterung
und Freudigkeit in Kampf und Tod gehen konnte

Dank unter Tränen iſt nicht leicht; und doch
heißt es: „Daß ich ihm zeige mein Heil.“ Es iſt
merkwürdig, daß man mit freudeſtrahlenden Augen
in Ewigkeitsdingen ſchlechter ſehen kann als mit
tränenverdunkelten. Wenn das Herz keinen Raum
hat für die Freuden dieſer Welt, öffnet es ſich um
ſo mehr für die der Ewigkeit. So kann auch
unſerm Volke in dieſem blutgetränkten Herbſt eine
rechte Segensernte aufgehen, wenn ſich die Gedan
ken immer mehr vom Tand der Welt abwenden
und zu Gott erheben!

e

Vermiſchte Nachrichten.

Ein tapferer 66er, Der Unteroffizier Grundt
aus Elſter vom Landwehrregiment hat in Frank
reich ein Flugzeug heruntergeſchoſſen und einen Ge
neral gefangen genommen. Der tapfere 66er hat
dafür das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhalten und iſt
ſofort zum Feldwebel befördert worden.

Das kaiſerliche Jagdſchloß in Rominten un
verſehrt. Während im Dorf Groß Rominten
gegen 250 Gebäude eingeäſchert wurden, blieb Ro
minten ſelbſt von den Ruſſen verſchont. Das
kaiſerliche Jagdhaus ſowie die Förſtereien der Heide
blieben erhalten.

Anſere Krummer nd widerſtandsfähig und
können vom Feinde während des Krieges nicht nach
gemacht werden. Major a. D. Morath ſagt da
rüber im „B. T.“: Ein körichtes Gerücht will wiſſen,
daß Arbeitsleiſtung und Lebensdanuer unſeres un
widerſtehlichen, 42,5 ZentimeterGeſchützes nicht im
richtigen Verhältnis zu einander ſtehen. Man darf
erkſären, daß es ausgeſchloſſen iſt, daß das Seelen
rohr mit ſeinen Fühlungsbalken ſich frühzeitig ab
nützen wird. Bei der Herſtellung hat man wohl
beachtet, die Urſachen der Rohrausbrennung, die
in der chemiſchen und mechaniſchen Wirkung der ſehr
heißen Pulvergaſe zu ſuchen ſind, auf das denkbar
geringſte zu beſchränken. Wie das gemacht iſt, iſt
deutſches Geheimnis und dem Gegner wird es nicht
gelingen, während der Dauer des Krieges ein Kon
kurrenzgeſchütz zu bauen

GEntweirchung belgiſcher Kriegsgefangener
aus dem Solkauer Lager. Aus dem Gefangenen
lager bei Soltau in der Lüneburger Heide ſind drei
belgiſche Kriegsgefangene entwichen, darunter ein
ſchwer vorbeſtrafter Mann. Ein anderer belgiſcher
Kriegsgefangener wurde in dem Augenblick feſtge
halten, als er entfliehen wollte. Trotz ſeiner ge
ringen Strafe erhängte er ſich ſpäter in ſeiner Zelle.
Der Landrat des Kreiſes Soltau ſpricht in einer
öffentlichen Bekanntmachung den dringenden Ver
dacht aus, daß den Geflohenen von der Einwohner
ſchaft Meſſer und Zivilkleider verkauft worden ſind,
und droht im Wiederholungsfalle ſtrenge Beſtraf
ung an.

Vor wem der Ruſſe ſich am meiſten fürchtet.
Ruſſiſche Gefangene werden gefragt, vor welchen
Druppengattungen ſie die meiſte Angſt haben.
Prompt doch ebenſo rätſelhaft antwortet ein
heller Burſche: „Vor Pruß mit Brett und Pruß
mit Kartoffel!“ Allgemeines Staunen und Fragen.
Endlich die Löſung „Pruß mit Brett bedeutet Ulan
(man denke an die Helmform) und „Pruß mit Kar
toffel“ Artilleriſt.

Der Hrieg und das Erntedankſeſt!
Jn allen Kirchen unſerer Provinz wird Ernte

dankfeſt gehalten. Mitten in kriegeriſchen Zeitläuften,
wie ſie ganz einzigartig daſtehen, mitten in mancher
wirtſchaftlichen Sorge und Unruhe und ganz per
ſönlichen ſchweren Gedanken wegen des Schickſals
lieber, naheſtender Menſchen draußen auf blutiger
Kampfesbahn dieſes Feſt, deſſen Name ſo un
willkürlich einen anmutigen Friedenshauch ausſtrahlt,
und bei dem ſo eigenartige Freudentöne mitſchwingen.
Erntefeſt! Als der große Krieg zum Ausbruch kam,
da ging wohl ein Seufzen und Bangen, ob denn
das ſchöne, ſoeben zur Vollreife gekommene Erden-
gut auch glücklich eingebracht werden könnte. Das
Vaterland rief, und Tauſende mußten die blinkende
Senſe mit dem guten blanken deutſchen Schwert
vertauſchen. Sie tatens mit Begeiſterung, mit ſelbſt
verſtändlicher Bereitſchaft für ganz andere, für blu
tige, nationale Erntearbeit. Aber die Garbenbündel
auf den weiten deutſchen Ackerfeldern Sollten ſte
verderben Nein, ſie ſind erhalten geblieben und
in die Scheuern und Scheunen geſchafft worden.
Deutſchland bekam ſeine Ernte prächtig herein Und
deſſen ſind wir froh und dankbar! Erntedankfeſt
wird heute gefeiert. Auch mit ſolchem „Nun danket
alle Gott“ geben wir dem Herrn die Ehre. Er hat
wunderbar geholfen, und gerade diesmal verſtehen
und würdigen es auch die Stadtleute, was es heißt,
chriſtlichkirchliches Erntedankfeſt hallen. „Herr, die
Erde iſt geſegnet von dem Wohltun deiner Hand!“
Das dankende Gebetsbekenntnis des frommen Lieder
dichters findet millionenfaches Echo in gläubigen
deutſchen Herzen. Jawohl, Erntedankfeſt mitten in
der Kriegszeit mag es ſeinen ſtillen, ſtarken Segen
bekunden!

Birchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am 17. Sonntag n. Trinitatis, vorm. 9 Uhr:

Predigtgottesdienſt. Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche Am Sonntag, vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.

Herr Militärpfarrer Langguth.
S

Letzte Nachrichten.
[Während des Druckes eingegangen

Fort Broechem in Flammen.
Rotterdam, 1. Oktober.

Nach einer Meldung aus Oſtende ſteht das
große Fort Broechem, das ſüdlich von Antwerpen
innerhalb des Antwerpener Fortgürtels liegt in
Flammen.

Rotterdam, 1. Oktober.
Aus Antwerpen wird gemeldet: Beim Fort

Waelhem ſprengten die Deutſchen das Pulverma
gazin. Sie haben die dortigen Drinkwaſſerwerke
zerſtört und die Feſten Lier und Herenthals beſetzt.

SaaleZtg.

à von Bergmann Co Radebeul, für zarte weiße Haut und
8 blendend schönen Teint, à Stück 50 Pfg. Vberall zu haben



Dem Kaufenden Publikum von Hnnaburg Die Liebesgaben für unsere Truppen im
geben wir hiermit bekannt, daß vom 1. Okto- Pelde sowie für die Ostpreussen

Die in den Küchen der Aitter gehen heute, Sonnabend, ab. Man bittet ekwaige Spenden in derS ofſizierVorſchule in der ber ab der Hadenſchluß um S Uhr erfolgt. Steingutfabrik abzugeben.
Vaterländiſcher Frauen Verein.Zeit vom 1. November 1914 bise en Die Gewerbetreibenden Annahurgs.

abend den 10. Oktober 1914, d zvorinittags I Uhr, im Ge e mee A e J W etenden vergeben werden. 4 A1 F 109 9 o äst unnötig,Die Bedingungen liegen daſelbſt 8 5H pos 710 weil meine Inſilterations Methode eine Betäubung darstellt, die
e

e

ſchäftszimmer II an den Meiſtbie

aus und müſſen vor dem Termin e e in jeder Hinsicht zufrieden stellt. Zahlreiche Anerkennungen.
eingeſehen werden. versenden wir folgende Zusammenstellungen: S Hervorragenden Künstl. naturgetreuen modernen

Küchenverwaltung a) 3 Paar Socken, l seidenes Tuch, festsitzenden Zahnersat?.e eideges en Kautsehuokhrücke (Gaumenloser Zahnersatz) D. R-Patent
Bekanntmachung. c I Unterjacke, I seidenes TuchDas Ganſentenneee Anna h 1 ünterhose, 1 Taschentuch, Seitflappen, Goldplomben, Kronen, Porzellan -Gebisse ete-

burg verdingt am Sonnabend e Netzjacke, Abreibetuch, 9den 10. Oktober 1914, vor 9 1 Paar Fußlappen, 1 Handtuch, I Taschentuch, 0 midt 8 Za n Praxis
mittags II Uhr im Geſchäfts Leibbinde, 2 Paar Socken,zimmer der Militär Knaben v pan le Panr Weß essen, nahe BahnhofErziehungs Anſtalt die Ver i) aar Hosentrager, aar Socken, Sprechst. 9-——6, Mittw. u, Sonnt. 9--12. Telephon 91.
pflegungsbedürfniſſe für die An 5 Stück Satintaschentücher,
ſtalt und die Vorſchule, wie Brot, Abreibetuch, I Taschentuch, e z S eSeimmel, Mehl, Viktualien, Kar m 1 wasserdichte seidene Unirormwesteehe Milch uſw in o Loſen n) I wasserdichte Batist-Unterjacke. Kriegs-Schokolade J arren
für die Zeit vom 1. November 1914 e Peldpostpackete sind vorläufig nicht zulässig.bis 31. Oktober 1915. Die Lie- e S nen e hede wen ie Soldaten im Felde empfehle ich8bed l Se Woche 8 Sohn ln er Sehneiter en enu e e e Angebots Spezialhaus für Leinen und Wäsche. e Feldpoſtbriefe 30 StückPackung
unbedingt geleſen werden. e e 250 Gr b ßFerner hat die Anſtalt die J Poswigen Straße 7. Wittenberg sohlohstrahe 29. J einſchl. Porto M e e a Stück 6, 8 u. 10 Pfg.
Küchenabfälle (Knochen, Scha- Selbſtverſend ohne t Wiederverkäufern entſprechendlen Spulicht e Bestellungen werden von hier aus prompt erledist 80 e r m en billiger.
für die angegebene Zeit zu ver- e reicht in meiner Filiale hier àgeben. Bedingungen hierzu liegen Markt 17 und Zabr t r r
ebenfalls aus. e Richard Seibmann, 3 garrenfabrik, Annaburg.Samtliehe Schuhwaren, Sag Vonnarten Ftiſhehüchlinge

Ackerwirtſchaft See a Schaftſtiefel, auch init Rückantwort, empfehlt J. G. Fritzſche
mit KHMorg. Acker n. Wieſe h Arbetter-Sehnaſlensehute. Feldpoſt Hriefumſchläge
zu verkaufen. We Ken W Herren und Damen empfiehlt a 9e Mats S Leder-Pantoffeln Herm. Steinbeiß, bues alle 0

(Handarbeit) Buchdruckerei. friſch eingetroffen, einpfiehlt eDie mittlere und untere e e pfiehlt er Qual 3 J. G. Hollmi s Sohn.e empfiehlt in nur guter Quali J. G. SWehngitg e tät zu billigſten Preiſen Selbſtgeröſtete ee ß iſt zu vermieten. e 9 Apotheker DottersAckerſtraße 1G, iſt zu vermieten Ia Breidlamls. Schuhmachermriſter, e Raffee 8 9 Krampfmittel

e heilt Krainpf und9 e 4 2 8Eine freundliche Annaburg, Torgauer Straße 34. à Pfd. 1,80, e Steſfbeinigkeit
W Sänmtkliche Reparakuren ſchnell, ſauber und billigſt. „O0, der Schweine in

9) b empfiehlt z wenigen Tagen.erwohnn nung G. Frites ehe Hiele Dankſchreiben Langfähriger
Friedhofsſtraße 14 zum 1. Ja- Kall- und Wasser- Varben. Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Aufnuar zu vermieten. Neue ſaure Gurken druck Hotter ſind ächt, alles andere

e e eEine Oberwohnung O. Schwarze, Annaburg J. G. Hollmig's Sohn. Apotheke Annaburg.
iſt fortzugshalber zum 1. Januar Drogen u. Farben Handlung. Ne c5 nerkraut ezu vermieten Holzdorferſtr. S. BolusPulver, rot, à Pfd. von 20 Pfg. an, i O S ich Il S

R u Kalkblau, à Pfd. von 30 Pfg. an, J empfiehlt J. G. Fritzſche. 8 Str wolle
Kaſao, Ohocolade, HäkelgarneWandgrün, Engliſch Rot, Fraukfurt. Schwarz,

Ultramarinblau, Schlemmkreide, Tafel Leim17 00 rzahle pro Sack Mk zur gchwarzen Thee S in allen Farben und PreisBahnhof Annaburg. BleiMennige, LeinölFirniß, garant. rein. S lagen empfiehlt S
8
S

Lieferung jeden Freitag Vormittag MetallOcker, Chromgelb, Oelgrün, Bleiweißz,
HDüängemöttel können Gips und diverſe Sorten Pinſel. feinstes Speiseöl, S Seb. Schimmeyer,

alle l Wenn werden. r r Vanille und Vanillezucker, S Annaburg. SAdolf Weirholt, Prettin. u ohne I rote u. weiße Gelatine Dre S
Schüler od. Schülerinnen, r J Apotheke Annaburg.e e Wittenberger S Beſtellſchein Fri d be e e on Friſche Zitronen G 9 Fe poſt l l
Wittenberg in Penſion kommen ſind eingetroffen bei eſollen finden liebevolle Aufnahme Durchſchreib e un See hegten undbei Frl. von Biss in J. G. Hollmig's Sohn. e Gebrauchs- GegenſtändenWittenberg, Bez. Halle, Lohn- n a 10 und 15 Pfg. empftehltehe W Kieferſchein (Hewürze e Herm. Steinbeiß,
NB. Beaufſichtigung der Schul ſerſandlung.arbeit. Penſton nach Uebereinkunft. Protokoll zu zn G i n in ng ch en: Papierhandlung

hält in allen Größen und StärkenPhosphorſauren borrätig t e e Zahn-Akelier
r a z S II. Steinbeiss. rner J an innahnrg, Torgenerſe.immt Salieylempfiehlt die v e im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

als Beigabe zum Viehfutter Chocolad en Apotheke Annaburg. Verkaufsstelle in Annaburg Hprechzeit für Zahnkranke:
gegen Knochenweiche pp. und S bei J. G. Hollmig's Sohn. Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

nweidh e s uhen und Rakaos Künſtliche bucia-Blünstoff, Pmi Pape n Dentiſ
Apotheke Annaburg. von Rildeprand, Suchardt, Stoll- itt l ittenberwerk und Hauswaldt ungemt 2 das beſte Heizmittel für Kohlen

Frachtbriefe empfiehlt in allen Preislagen empfiehlt bügeleiſen, empfiehlt eſind zu haben in der Buchdruckerei. J. G. Hollmigs Sohn. E. Klauſenitzer. J. G. Fritzſche. von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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